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Prolog: Annäherung an die Frage nach einem 

Opfer der Kirche 

 

§1 Hinführung  

Opfer, ein Begriff, der sowohl aktiv, als auch passiv konnotiert ist: ein Opfer 

bringen oder zum Opfer werden. Ein Ausdruck, an den wir uns zunächst aus 

dem Blickwinkel der heutigen Zeit annähern wollen, um so zur speziellen 

theologischen Fragestellung unseres Traktates vorzudringen. 

1. Opferthematik in heutiger Zeit 

Der Begriff „Opfer“ ist bis heute im Sprachgebrauch ein gängiger Ausdruck, 

der jedoch nunmehr weniger mit religiösen oder kultischen Vorgängen in 

Verbindung gebracht wird als vielmehr mit Katastrophen, Verkehrsunfällen, 

Kriegstoten und Verbrechensgeschädigten.1 Neben dieser mit Gewalt ver-

bundenen Konnotation des Begriffs „Opfer“ kennen wir eine andere Bedeu-

tung, nämlich Opfer als die Übernahme einer unangenehmen Tätigkeit, ei-

ner Aufgabe oder unumgänglichen Verpflichtung.2 Man findet in der Um-

gangssprache durchaus eine Tendenz der Opferkritik, aber gleichzeitig eine 

Vorliebe für die Opfermetaphorik. Wir sehen, dass der ursprünglich religiö-

se Opferbegriff heute eine metaphorische Verwendung im profanen Bereich 

 
1 „Was bedeutet das Wort ‚Opfer’? Wir verwenden es in der Alltagssprache. Ich hoffe, 

dass die Zeitungen morgen nicht wieder von neuen Opfern des Terrors berichten 
werden. Wir kennen Opfer des Verkehrs. Das Wort kommt ständig vor und meint, 
dass jemand getroffen ist. Hier ist Gewalt. Wir hören von Missbrauchsopfern  und un-
terscheiden Opfer und Täter. Einem Menschen widerfährt Gewalt, betrifft ihn zutiefst, 
verletzt ihn bis hin zur Vernichtung. Christoph Kardinal SCHÖNBORN, Wovon wir leben 
können. Das Geheimnis der Eucharistie, Freiburg i.Br. 2 2006, 77. (Hervorhebung im Ori-
ginal) 

2 „Am Abend in den kalten Dom zur Katechese zu gehen, statt gemütlich zu Hause zu 
sitzen ist mir ein Opfer … Opfer kostet etwas, fordert Überwindung.“ Christoph Kar-
dinal SCHÖNBORN, Wovon wir leben können, 77.  
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gefunden hat, demnach eine Säkularisierungstendenz vorliegt.3 Ist dann 

aber nicht die Rede von bzw. die Frage nach „einem Opfer der Kirche“ in 

Verbindung mit der Eucharistie ein Anachronismus?  

Ist dem religiös-christlichen Bewusstsein der Begriff „Opfer“ abhanden 

gekommen oder ist er gar überholt und theologisch irrelevant geworden? 

Sucht die Theologie heute nicht eher nach Wegen, den vielleicht unbeque-

men Begriff des Opfers zu verabschieden? Wie können wir heute noch in 

religiöser Denkweise einem Opferverständnis Raum einräumen, wenn selbst 

im theologischen Denken ein Rückgang von opfertheologischen Annähe-

rungen, sowohl an den Tod Jesu Christi als auch an das liturgische Handeln 

der Kirche, zu verzeichnen ist? Diese Thematik steht vielleicht nicht so sehr 

im Fokus der aktuellen Theologie, auch wenn ein Interesse am biblischen 

Opferverständnis gerade zu Beginn des 21. Jahrhunderts auszumachen ist. 

Mitunter dreht sich die Diskussion darum, ob das Kreuzesgeschehen heute 

noch mit dem Opferbegriff in Verbindung gebracht werden kann und darf.4 

 
3 Hans-Joachim HÖHN, Spuren der Gewalt. Kultursoziologische Annäherungen an die Kategorie 

des Opfers, in: Albert GERHARDS/ Klemens RICHTER (Hrsg.), Das Opfer. Biblischer An-
spruch und liturgische Gestalt (QD 186), Freiburg i.Br.-Basel-Wien 2000, 13f. 

4 Als Beispiele jüngerer Veröffentlichungen, die sich christologisch und liturgisch mit ei-
ner erneuerten Opfertheologie, auch mitunter ablehnend, beschäftigen, können hier 
genannt werden: Arnold ANGENENDT, Die Revolution des geistigen Opfers. Blut-
Sündenbock-Eucharistie, Freiburg im Br.-Basel-Wien 2011. DERS., Offertorium, Das Mit-
telalterliche Meßopfer, Münster 2013. Sigrid BRANDT, Opfer als Gedächtnis. Auf dem Weg 
zu einer befreienden theologischen Rede vom Opfer (ATM 2), Münster 2001. Albert GE-

RHARDS/ Klemens RICHTER (Hrsg.), Das Opfer. Biblischer Anspruch und Liturgische Ge-
stalt (QD 186), Freiburg im Br. 2 2000. Volker HAMPEL/ Rudolf WETH (Hrsg.), Für uns 
gestorben. Sühne – Opfer – Stellvertretung, Neukirchen-Vluyn 2010. Heinzpeter HEMPEL-
MANN/ Michael HERBST, Vom gekreuzigten Gott reden. Wie wir Passion, Sühne und Opfer 
heute verständlich machen können, Gießen 2011. Veronika HOFFMANN, Skizzen zu einer 
Theologie der Gabe. Rechtfertigung–Opfer–Eucharistie–Gottes- und Nächstenliebe, Freiburg 
im Br.-Basel-Wien 2013, besonders 347–408. Josef IMBACH, Ist Gott käuflich? Die Rede 
vom Opfertod Jesu auf dem Prüfstand, Gütersloh 2011. Meinrad LIMBECK, Abschied vom 
Opfertod. Das Christentum neu denken, Ostfildern 5 2013. Mathias MOOSBRUGGER, Die 
Rehabilitierung des Opfers. Zum Dialog zwischen René Girard und Raymund Schwager um 
die Angemessenheit der Rede vom Opfer im christlichen Kontext, Innsbruck-Wien 2014. Joa-
chim NEGEL, Ambivalentes Opfer. Studien zur Symbolik, Dialektik und Aporetik eines theo-
logischen Fundamentalbegriffs, Paderborn 2005. Magnus STRIET/ Jan-Heiner TÜCK 
(Hrsg.), Erlösung auf Golgota? Der Opfertod Jesu im Streit der Interpretationen, Freiburg 
im Br. 2012. Ina WILLI-PLEIN, Opfer im Alten Testament, in: Albert GERHARDS/ Klemens 

RICHTER, (Hrsg.), Das Opfer. Biblischer Anspruch und liturgische Gestalt (QD 186), Frei-
burg/Br.-Basel-Wien 2 2000. Thomas WITT, Repraesentatio Sacrificii. Das eucharistische 
Opfer und seine Darstellung in den Gebeten und Riten des Missale Romanum 1970. Untersu-
chungen zur darstellenden Funktion der Liturgie, Paderborn 2002.  
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Die vorliegende Arbeit will sich der Frage widmen, ob die Sichtweise eines 

christlichen „Opfers“, insbesondere eines „Opfers der Kirche“ obsolet ge-

worden ist, oder ob die Frage nach einer derartigen Dimension für und von 

Kirche nicht zu beleuchten und zu klären ist, statt diese Thematik totzu-

schweigen. Was ist überhaupt das Opfer der Kirche in bzw. bei der Eucha-

ristiefeier? Wer kann darauf heute sofort eine Antwort geben? Betrifft diese 

Frage die Kirche als Gemeinschaft der Glaubenden oder hat sie zugleich eine 

persönliche Dimension für den einzelnen Gläubigen? 

In den Jahrzehnten nach dem II. Vatikanischen Konzil, ist ein Wandel im 

Eucharistieverständnis zu verzeichnen. Lehrt seinerzeit das II. Vatikanum in 

der Liturgiekonstitution „Sacrosanctum Concilium“ (SC 2): „In der Liturgie, 

besonders im Heiligen Opfer der Eucharistie, ‚vollzieht sich’ ‚das Werk der 

Erlösung’“5, setzt nach dem Konzil eine Veränderung ein. Vielfach wird der 

Begriff „Opfer“ als unzeitgemäß angesehen. Diesen Wandel bringt man ger-

ne mit der äußerlichen Veränderung von der Altarwand zum Abendmahl-

tisch, vom Opferaltar zum Mahltisch in Verbindung, also der Zelebrations-

richtung.6 Ist das wirklich so? Hat die Veränderung des liturgischen Ortes 

zu einer theologischen Veränderung geführt oder hat vielmehr eine theolo-

gische Veränderung zu einem liturgischen Umdenken geführt? Sind die the-

ologischen Veränderungen Anzeige für eine Bewegung, die die endgültige 

Abschaffung von opferterminologischen Anklängen in der Liturgie voran-

treibt? Ein semantischer Wandel bei der Benennung der Feierform hat sich 

ohnehin eingestellt, der im Allgemeinen nicht so sehr wahrgenommen wird. 

Man spricht heute von Eucharistie und Wortgottesdienst.7 Die traditionelle 

Redeweise vom „Messopfer“, die Jahrhunderte lang selbstverständlich war, 

geht verloren. Warum ist der Gebrauch des Begriffs „Messopfer“ ver-

schwunden oder allenfalls noch in Sterbebildchen verwendet, wo er anti-

 
5 Karl RAHNER/ Herbert VORGRIMLER, Kleines Konzilskompendium, Freiburg im Br.-Basel-

Wien 27 1998, 51. 
6 Zur Frage der Zelebrationsrichtung vgl. Michael KUNZLER, Die Liturgie der Kirche, Pader-

born 1995, 238. DERS., Liturge sein. Entwurf einer Ars celebrandi, 2007, 325–332. Albert 
GERHARDS, Blickt nach Osten! Die Ausrichtung von Priester und Gemeinde bei der Eucharis-
tie, in: Martin KLÖCKNER/ Amand JOIN-LABERT (Hrsg.), Liturgia et Unitas, Liturgie-
wissenschaftliche und ökumenische Studien zur Eucharistie und zum gottesdienstlichen Leben 
in der Schweiz, Freiburg 2001, 197–217. Stefan KOPP, Der liturgische Raum in der westli-
chen Tradition: Fragen und Standpunkte am Beginn des 21. Jahrhunderts, Münster 2011, 13f.  

7 Franz-Josef NOCKE, Allgemeine Sakramentenlehre, in: Theodor SCHNEIDER, Handbuch der 
Dogmatik Bd. 2, Düsseldorf 2 1995 (Sonderausgabe 2000), 267. 
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quiert wirkt oder unverstanden bleibt: Gedenket beim Hl. Messopfer unseres 

lieben Verstorbenen? 

 Die Eucharistiefeier scheint heute mehr vom Mahlcharakter, denn vom 

Opfercharakter geprägt zu sein, was mitunter zu Kritik führt.8 Um das 

Spannungsverhältnis von Opfer und Mahl zu beseitigen, tendieren Lö-

sungsversuche gern dazu, sich nach der einen oder anderen Seite aufzulö-

sen: Mahl oder Opfer, statt Mahl und Opfer. Die Befürworter der Mahldi-

mension wollen auf den Opfercharakter verzichten, die Befürworter der Op-

ferdimension ihrerseits auf den Mahlcharakter.9 Wird durch einen einseiti-

gen Lösungsansatz nicht die ekklesiologische Dimension verkürzt? Papst 

Johannes Paul II. hat in seiner Enzyklika „Ecclesia de Eucharistia“ den Ver-

lust des Opfercharakters thematisiert:  

„Ohne Zweifel war die Liturgiereform des Konzils von großem Gewinn für 

eine bewusstere, tätigere und fruchtbarere Teilnahme der Gläubigen am heiligen 

Opfer des Altares ... In dem einen oder anderen Bereich der Kirche kommen 

Missbräuche hinzu, die zur Schmälerung des Glaubens und der katholischen 

Lehre über dieses wunderbare Sakrament beitragen. Bisweilen wird ein stark 

verkürzendes Verständnis des eucharistischen Mysteriums sichtbar. Es wird sei-

nes Opfercharakters beraubt und in einer Weise vollzogen, als ob es den Sinn und 

den Wert einer brüderlichen Mahlgemeinschaft nicht übersteigen würde.“10 

Die Theologie ist demnach aufgerufen, den Opfercharakter der Eucharistie 

für die Gegenwart in den Fokus zu stellen. Sie hat die Aufgabe, das Opfer 

der Eucharistie zu erklären und zu begründen und so für unsere Zeit ver-

ständlich auszusagen. Dabei muss sie den zweifachen Opfercharakter der 

Eucharistie unterscheiden und darlegen. Darauf wollen wir im nächsten Ab-

schnitt eingehen.  

 

 

 
8 Michael KUNZLER, Eucharistie als Quelle der Spiritualität, in: Lebendiges Zeugnis 54 (1999), 

184. 
9 Albert GERHARDS/ Klemens RICHTER, Das Opfer – Aktualität eines alten Themas aus 

liturgiewissenschaftlicher Sicht. Eine Einführung, in: DIES. ( Hrsg.), Das Opfer. Biblischer 
Anspruch und liturgische Gestalt (QD 186), Freiburg/Br.-Basel-Wien 2 2000, 8. 

10 SEKRETARIAT DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ (Hrsg.), Johannes Paul II., Enzyklika 
Ecclesia de Eucharistia, Bonn 2 2003, Nr.10, 11. 
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2. Die zweifache Frage zur Thematik des Messopfers 

Die Eucharistie ist zum einen das Gedächtnis des Todes und der Auferste-

hung Jesu Christi. Auf die theologische Grundlegung dieser Aussage, die im 

Laufe der Theologiegeschichte Kritik und Fragen heraufbeschworen hat, 

nicht zuletzt auch in ökumenischer Hinsicht, werden wir jetzt im Prolog ge-

nauer eingehen.  

Für unsere vorliegende Arbeit ist hingegen eine zweite Fragestellung die 

entscheidendere, die ohne die vorgenannte Aussage jedoch nicht beantwor-

tet werden kann. Die bis heute drängende Frage ist, wie von einem „Opfer 

der Kirche“ in der Eucharistie gesprochen werden darf und kann, und worin 

dieses Opfer besteht? Was macht den Opfercharakter der Eucharistiefeier als 

Opfer der Kirche aus? Was ist in der Eucharistie der eigene Opferakt der 

Kirche? Kann es überhaupt ein Opfer der Kirche geben, wenn Jesus Christus 

ein für alle Mal am Kreuz dem Vater geopfert und alle anderen Opfer erfüllt 

hat (vgl. Hebr 7,27; 9,12)? Ist das Opfer der Kirche in der Eucharistie dann 

ein Mitopfer mit Jesus Christus, in dem es zu einer Doppelung der Darbrin-

genden kommt? Ist die Kirche Subjekt oder Objekt des Opfers, d.h. ist sie 

aktiv oder passiv beteiligt? Opfert sie selbst etwas, und wenn ja, was? Oder 

lässt sie sich nur passiv von Christus ihren Ort in seinem Opfer zuweisen? In 

welchem Verhältnis steht die Kirche zu Christus in aktiver oder passiver 

Weise in dieser Opferhandlung? In allen diesen Fragen liegt ein nicht zu un-

terschätzender Gesichtspunkt auch für den ökumenischen Dialog.  

Die zweifache Frage zum Opfercharakter der Eucharistie darf nicht von-

einander abgekoppelt werden. Wenn der theologische Diskurs, wie wir im 

geschichtlichen Durchgang sehen werden, weitestgehend das Verhältnis von 

einmaliger Erlösungstat Christi in Tod und Auferstehung und deren Reprä-

sentation in der Feier der Eucharistie zu erläutern hat, so rufen wir uns dies 

im historischen Durchgang in Erinnerung, um schließlich unsere aktuelle 

und heute drängende Frage zu bearbeiten, wie es um das Verhältnis von 

Identität und Differenz des einen und einzigen Opfers Christi und einem 

Opfer der Kirche in der Eucharistie bestellt ist.11 Es soll in der vorliegenden 

 
11 Theodor SCHNEIDER, Deinen Tod verkünden wir. Gesammelte Studien zum erneuerten Eucha-

ristieverständnis, Düsseldorf 1980, 250. Helmut Hoping hat auf Folgendes hingewiesen: 
„In der Sakramententheologie des 20. Jahrhunderts spielte die eucharistische Theolo-
gie, wenn überhaupt, nur eine untergeordnete Rolle, während sie von der Liturgie-
wissenschaft ausführlich behandelt wurde, dafür aber zumeist sakramental-
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Arbeit darum gehen, ob es ein wirkliches Opfer der Kirche gibt, ohne dabei 

Gefahr zu laufen, die Tat Jesu Christi als unvollkommen erscheinen zu las-

sen und die Einmaligkeit und den Vorrang seines Handels in Frage zu stel-

len. 

3. Der Gang der Untersuchung 

Um den Gang der folgenden Untersuchung kurz zu skizzieren, einige An-

merkungen zur Logik des Aufbaus: Zunächst soll ein Überblick über den 

historischen und theologischen Stellenwert des kirchlich-christlichen Opfer-

gedankens und dessen Entwicklung vermittelt werden. In dieser Arbeit soll 

nicht noch einmal referiert werden, was schon hinreichend geschehen ist: 

die Aufarbeitung der biblischen Opfertermini und deren spezifisches Ver-

ständnis. In dieser Arbeit geht es um die Beantwortung der Frage, wie die 

Kirche seit den nachapostolischen Zeiten mit dem Thema „Opfer“ im jewei-

ligen theologiegeschichtlichen Verstehenshorizont umgegangen ist. Wir be-

ginnen mit einem Überblick über Interpretationen des Zusammenhangs von 

„Opfer“ und „Messfeier“ im Verlauf der Kirchengeschichte, um so zu ermit-

teln, ab wann und in welcher Weise von einem „Opfer der Kirche“ gespro-

chen wird. Dieser geschichtliche Überblick wird sich auch über die ein-

schneidende Epoche der Reformation und das Konzil von Trient erstrecken. 

Im Nachgang des Konzils entstanden verschiedene Messopfertheorien, die 

für unsere Fragestellung insofern von Bedeutung sind, als sie von der Ab-

sicht getragen waren, die zweifache Frage nach der Eucharistie als Opfer der 

Kirche grundlegend zu beantworten.  

Von hier aus stellen wir einen Bezug her zum 20. Jahrhundert, das mit 

dem Benediktiner Odo Casel eine neue Antwort auf unsere Themafrage 

entwickelt. Aus diesem Grund liegt es nahe, das erste Kapitel diesem Vertre-

ter der sogenannten Mysterientheologie zu widmen. Mit Odo Casel lassen 

wir eine der tragenden Persönlichkeiten der liturgischen Bewegung zu Wort 

                                                                                                                                        

 
theologische und dogmenhermeneutische Themenkomplexe ausgeblendet wurden, 
wie die Frage der Realpräsenz und der Opfercharakter der Messe.“ Helmut HOPING, 
Mein Leib für euch gegeben. Geschichte und Theologie der Eucharistie, Freiburg im Br.-
Basel-Wien 2011, 21. 

 




